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Gutscheine, Eintrittskarten oder CDs –  
wir haben Weihnachtsgeschenke für alle.
AUSGEPACKT
TROTZ HAVARIE:
Alle Dezember-Vorstellungen finden 
auf der Vorbühne statt, Rabatt 25 %
KNUSPER, KNUSPER,  
KNÄUSCHEN
»Hänsel und Gretel«  
ab 2. Dezember  
Seite 4
JA, DAS STUDIUM  
DER WEIBER IST SCHWER 
»Die lustige Witwe«  
ab 7. Dezember 
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SCHLEIFE DRUM UND FERTIG
Verschenken Sie unvergessliche Momente  
Einen Flug zum Mond, einen Besuch auf Prinz 
Orlofskys rauschendem Fest oder einen Blick 
übern Gartenz(z)aun – das alles und noch viel 
mehr könnten Sie in diesem Jahr zum Weih­
nachtsfest verschenken. 
Wir bieten Ihnen Gutscheine, die der Be­
schenkte dann ganz nach seinem Geschmack 
für einen Theaterbesuch bei uns einlösen 
kann. Operettenliebhaber haben beispiels­
weise die Wahl zwischen »Frau Luna«,  
»Die Csárdásfürstin« oder »Die Fledermaus«. 
 Musicalfans  empfehlen wir »Zzaun! – Das 
Nachbarschaftsmusical«, »Wonderful Town« 
oder »La Cage aux Folles«. Etwas Besonderes 
 unterm Weihnachtsbaum sind sicher auch 
Gutscheine für »Die Dreigroschenoper« und 
die Tango­Operita »María de Buenos Aires«.
Unser Online-Tipp für Kurzentschlosse-
ne: Geschenk-Gutscheine im Wert von 
50 €, 25 € oder 10 € und dazu passende 
Hüllen zum Selberbasteln gibt es unter 
www.staatsoperette.de. Der Wert des Gut-
scheines ist ab Kauf drei Jahre verfügbar. 
Operette und Musical für zu Hause kön­
nen Sie mit einer unserer CDs verschenken. 
Den richtigen Sound für eine Swingparty  
bietet da Bernsteins »Wonderful Town«,  
als Gesamtaufnahme bei uns auf einer  
Doppel­CD für 19 € erhältlich.
Walzer­ und Polkaklänge hören Sie auf der 
CD »Johann Strauss und Elbflorenz« (10 €). 
Solisten, Chor und Orchester der Staatsope­
rette Dresden haben dafür zehn berühmte 
Stücke von Johann Strauss – zum Teil mit 
Dresden­Bezug – aufgenommen, u. a. den 
Frühlingsstimmenwalzer, die Waldmeister­ 
Ouvertüre oder die Champagner­Polka. 
Apropos Champagner: Diese CD und eine 
Flasche Sekt Hommage 1836 von Schloss 
 Wackerbarth gibt es zusammen in einer edlen 
Geschenkbox für 34,90 €.
Alle CDs erhalten Sie im Besucherservice 
der Staatsoperette Dresden. Die Geschenk-
box mit CD und Wackerbarth-Sekt  
erhalten Sie nur im Sächsischen Staats-
weingut Schloss Wackerbarth oder unter 
www.schloss-wackerbarth.de.
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Lädt die lustige Witwe zum Ball ein, dann 
wird das ein Ereignis, ein Fest für Auge und 
Ohr. 
Auf dieses Versprechen kann sich jeder 
Liebhaber des Lehárschen Welterfolgs freu­
en, wenn es in der Staatsoperette Dresden 
im Dezember heißt »Da geh‘ ich zu Maxim«. 
Mittendrin statt nur dabei: Trotz des er­
zwungenen Verzichts auf die große Bühne 
erwartet Sie eine schwungvolle Inszenie­
rung, die Regisseur Sebastian Ritschel ein­
fach auf die Vorbühne verlegt hat. Dort 
 wirbeln die Grisetten über die Bretter, 
schwelgen Hanna Glawari und Graf Danilo 
in sehnsuchtsvollen Weisen, wird zünftig 
zum Weibermarsch marschiert und um die 
Millionen der begehrenswerten Witwe 
 gebuhlt.
Auch 70 Jahre nachdem »Die lustige Wit­
we« die Geburtsstunde der Staatsoperette 
Dresden begleitete, hat sie nichts von ihrem 
Zauber verloren und zieht noch immer  
Publikum und Darsteller in ihren Bann. Die 
 genialen musikalischen Einfälle wuchsen zu 
unvergesslichen Melodien, wie »Lippen 
schweigen«, »Ja, das Studium der Weiber ist 
schwer« oder das »Viljalied«. Zudem streute 
Lehár treffsicher alle verfügbaren Tanzarten 
wie Galopp, Walzer, Polka, aber auch Polo­
naise, Kolo und Cake Walk in die raffinierte 
Partitur und schuf damit die neue Spezies 
der Tanzoperette.
Erleben Sie einen vielleicht ungewöhn­
lichen, aber nichtsdestotrotz mitreißenden 
Abend, wenn Hanna Glawari zum Ball 
 einlädt.
AUF INS MAXIM
Wegen der Havarie tanzt die lustige Witwe im Dezember auf der Vorbühne
SCHALLERS KOLUMNE
Liebes Publikum,
wie konnte das nur passieren? Bei der 
planmäßigen Überprüfung unserer Brand­
schutzeinrichtungen unterläuft einem 
Mitarbeiter der beauftragten Firma ein 
folgenschwerer Irrtum, und schon pras­
seln 16.000 Liter Löschwasser auf unsere 
Bühne, beschädigen die wertvollen 
Scheinwerfer und die Dekoration für die 
Uraufführung des Musicals »Zzaun!«, wei­
chen den Bühnenboden auf und fließen in 
die Unterbühne, wo weitere technische 
Anlagen unter Wasser gesetzt werden. 
Unser schönes neues Theater ist noch 
nicht ein Jahr alt, und nun diese Havarie!
Daher steht uns in den Monaten De­
zember und Januar leider nur die Vorbüh­
ne zur Verfügung, aber die wollen wir nut­
zen. Den Anfang macht die Märchenoper 
»Hänsel und Gretel«, auf die sich schon 
viele Familien freuen. Unter Leitung der 
Regisseurin Jasmin Solfaghari entsteht die 
noch aus dem Leubener Haus vielen Besu­
chern gut bekannte Inszenierung neu. 
Zwar ohne das große Hexenhaus, aber mit 
Kostümen und vielen Requisiten aus der 
originalen Vorstellung. Und damit der 
Spaß zum Jahreswechsel nicht zu kurz 
kommt, haben wir uns gemeinsam mit 
dem Regisseur Sebastian Ritschel ent­
schieden, die »Lustige Witwe« ebenfalls 
unter Verzicht auf das große Bühnenbild, 
aber mit den schönen Kostümen hautnah 
vor unserem Publikum zu spielen.
Zum Neuen Jahr präsentieren wir das 
Neujahrskonzert. Zusätzlich zu den ge­
planten Konzerten in der ersten Woche 
gibt es vom 9. bis zum 14. Januar noch 
sechs weitere Termine. Sage also keiner, 
er oder sie könne nicht schwungvoll ins 
Jahr 2018 starten!
 Herzlichst, 
 Ihr Wolfgang Schaller
DIE LUSTIGE WITWE
Neue szenische Fassung für die Vorbühne 
von Sebastian Ritschel
Musikal. Leitung  Christian Garbosnik
Solisten, Chor, Ballett und 
Orchester der Staatsoperette Dresden
Vorstellungen 
7. | 20. | 21. | 25. | 26. | 28. | 30. | 
31. Dezember
(Die Vorstellung am 6. Dezember muss 
ausfallen, die beiden Vorstellungen am 
31.12. sind ausverkauft.)
»La Cage aux Folles« – Ein Tipp für Fans der ganz großen Show
Schnell zu-
schlagen: Für 
den Dauer-
brenner »Die 
Fledermaus« 
gibt es noch 
Karten für den 
26. Mai, 16. 
und 17. Juni 
Hanna Glawari (Vanessa Goikoetxea) wickelt die Männer um den kleinen Finger
Graf Danilo (Nikolay Borchev) fühlt sich pudelwohl zwischen den Grisetten 
5ZUSATZ- 
KONZERTE 
vom 9. bis 
14.1.2018
Die Cellogruppe der Staatsoperette Dresden: 
Benjamin Schwarz, Jakov Naumovich, Eleonora Haidu, 
Martin Borck und Nico Mitzscherling (v. l. n.r .) 
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SCHÜLLERS KOLUMNE
Paris und Wien – Rossini und Strauss. Zwei 
Metropolen, zwei Komponisten, deren  
einprägsame Melodien  einen fulminanten 
Auftakt ins Neue Jahr 2018 bilden.  
Johann Strauss gilt heute als Wiener  
Walzerkönig und doch umfassen seine 
Werke viel mehr als nur  Lokalkolorit der 
Sachertorten­Stadt. Denn auch Dresden, das 
er mehrere Male besuchte, spielt in zwei  
seiner Kompositionen eine wichtige Rolle. 
Sein letzter Walzer »An der Elbe« und die 
Operette »Waldmeister« versetzen den Hörer 
genau in die sächsische Residenzstadt. Und 
so liegt es nahe, ein Dresdner Neujahrs­ 
konzert mit Melodien aus beiden Werken 
einzuleiten. Nun ist Waldmeisterbowle, wie 
sie in Strauss‘ Operette gereicht wird, nicht 
jedermanns Geschmack. Deshalb lässt das 
Orchester der Staatsoperette unter der  
Leitung von Chefdirigent Andreas Schüller 
mit der »Champagner­Polka« von Strauss 
gleich noch die Korken knallen. 
Gioachino Rossini mochte es dagegen 
eher kulinarisch. Seine Liebe zum Essen 
ging so weit, dass er sich ab seinem 
37. Lebensjahr ausschließlich der Kochkunst 
verschrieb. Doch davor komponierte er  
fantastische Musik, mit der er sowohl Italien 
als auch Paris eroberte. Freuen Sie sich auf 
seine ›Gewittermusik‹ aus »Der Barbier von 
Sevilla« und die Ouvertüre zur Oper  
»Wilhelm Tell«, in der es einen wunderbaren 
Solopart für fünf Violoncelli gibt.
Was wäre ein Neujahrskonzert ohne zünf­
tige Märsche … Deshalb widmet sich der 
zweite Teil des Konzerts ausschließlich der 
Marschmusik. Dabei kommt dann auch das 
Publikum mit ins Spiel und übernimmt 
gewissermaßen die Programmgestaltung: 
Aus acht Märschen, bei denen lediglich die 
Titel, nicht aber die Komponisten verraten 
werden, treffen Sie per Stimmzettel eine 
Auswahl, die dann unser Orchester spielt – 
spannend fürs Publikum und auf alle Fälle 
auch für die Musikerinnen und Musiker.
LASST DIE KORKEN KNALLEN
Walzerkönig und musikalischer Sternekoch im Neujahrskonzert der Staatsoperette
Bald ist es wieder so weit. Überall werden 
hektische Menschen auf der Suche nach  
Geschenken durch die Straßen irren und es 
wird Panik in der Küche ausbrechen, weil die 
Gans mittlerweile schwarz, statt knusprig 
braun ist.
Doch wenn die Familie nach überstande­
nem Trubel beisammensitzt und gemütlich 
ein paar gemeinsame Stunden verbringt, 
dann ist Weihnachten. Wenn die Kinder 
Pfefferkuchen naschen, gemeinsam Lieder 
gesungen werden und Opa ein Märchen  
vorliest. Etwa das von der Knusperhexe und 
Hänsel und Gretel. Die Kinder, die sich im 
Wald verirrten, von der Hexe gefangen wer­
den, diese aber am Ende durch Mut und  
Zusammenhalt besiegen. Und genau dieses 
Gefühl möchte die Staatsoperette Dresden 
mit ihrer liebevoll gestalteten Aufführung 
des Opernklassikers »Hänsel und Gretel« 
von Engelbert Humperdinck erzeugen: Ein 
Erlebnis für die ganze Familie, wie auch  
Regisseurin Jasmin Solfaghari unterstreicht. 
In ihrer neuen szenischen Fassung für die 
Vorbühne wird aus der Not eine Tugend  
gemacht. Zwingt die Havarie die Staatsope­
rette, die eigentlich geplante »Hänsel und 
Gretel«­Inszenierung aufzugeben, wird 
das Geschehen jetzt einfach noch näher 
ans Publikum gerückt. Und so befindet 
man sich mittendrin im Märchenwald – 
zwischen all den zauberhaften Figu­
ren, Waldtieren, den Engeln und den 
Raben, zwischen Tau­ und Sand­
männchen, Hexe, Hänsel und Gretel. 
Eine heimelige Atmosphäre  
entsteht, in der mitgefiebert, mit­
geklatscht und gelacht werden 
kann. Lange werden noch die  
Melodien wie »Brüderchen, 
komm tanz mit mir«, »Suse,  
liebe Suse« oder »Abends will 
ich schlafen gehn« nachklin­
gen. Und so nach und nach 
kommt dann auch weih­
nachtliche Stimmung auf.
Aber das Wichtigste ist 
und bleibt die Familie, die 
gemeinsam Hexen über­
steht und – im Fall der 
Operettenfamilie – 
selbst Havarien.
TERMINE 
2. | 3. | 8. – 10. | 12. | 15. – 17. | 19. | 
22. und 23. Dezember
Kinder- und Schülersonderpreis: 
7 € (ab Preisgruppe 2)
BRÜDERCHEN, KOMM TANZ MIT MIR
Noch näher dran: »Hänsel und Gretel« auf der Vorbühne
Knusperhexe für Fortgeschrittene
In meiner Anfängerzeit am Theater geschah 
es einmal, dass eine sehr berühmte italieni­
sche Sopranistin für einige Vorstellungen 
von »Hänsel und Gretel« als Knusperhexe 
vorgesehen war. Ihre Fans und einige  
potente Sponsoren hatten die eigentlich 
schon im Ruhestand weilende Diva über­
redet, für sie noch ein letztes Mal auf die 
Bühne zurückzukehren. Sie erschien auf der 
ersten Probe mit Hund und drei Verehrern, 
verteilte an alle kleine Geschenke und er­
wies sich auch sonst als ungemein freund­
lich. Von Beginn an stellte sie klar, dass es 
ihr sehr schwerfiele, sich den komplizierten 
deutschen Text zu merken und deswegen ab 
sofort einen Souffleur benötigte. Man tele­
fonierte also nach einem jungen Kollegen, 
den sie instruierte, ihr jede einzelne Silbe 
vorzusagen und auch jeden musikalischen 
Einsatz zu geben, was dieser von Stund an 
tat. Am zweiten Probentag stellte sich zu­
dem heraus, dass die berühmte Dame sich 
auch von den Regieanweisungen rein gar 
nichts gemerkt hatte, was sie entschuldi­
gend auf ihr Alter schob. So entschied man 
sich also, ihr durch den Souffleur auch alle 
Regieanweisungen zuflüstern zu lassen – 
dies freilich auf Italienisch!
Die Aufführungen wurden ein großer Er­
folg! Die rüstige Diva absolvierte ihre Partie 
quasi ferngesteuert wie ein Spielzeugauto 
dank des unermüdlich soufflierenden Kolle­
gen. Ganz gleich ob sie Hänsel füttern,  
Gretel die Zunge herausstrecken oder sich 
den Hintern am Ofen wärmen sollte: alles 
tat sie nur dank der italienischen Anwei­
sungen des Souffleurs, der ihr natürlich 
auch weiterhin den ganzen deutschen Text 
vorsagte! Im Unterschied zu ihr war er nach 
der Aufführung völlig durchgeschwitzt. Die 
Diva aber bedankte sich bei ihm nach der 
letzten Vorstellung mit einer kostbaren  
Seidenkrawatte und einer alten Schallplatte, 
auf der viele berühmte Sänger ihr Auto­
gramm hinterlassen hatten. Der junge Kol­
lege hat übrigens seinen Weg gemacht: er 
souffliert jetzt an der Wiener Staatsoper.
»Meine erste Begegnung mit der  
Wilhelm­Tell­Ouvertüre hatte ich als 
15-jähriger Konzertbesucher und sie 
begann mit einer Überraschung: Da saß 
dieses große Orchester auf der Bühne, und 
als sich der Auftrittsapplaus gelegt hatte, 
fing mein Cello-Lehrer ganz allein zu spie­
len an! Andere Mitglieder der Cellogruppe 
antworteten ihm, fielen ihm und einander 
ins Wort, versuchten sich gegenseitig zu 
übertrumpfen, um schließlich einen 
gemeinsamen Gesang anzustimmen – ich 
war verblüfft und begeistert.
Überhaupt hat Rossini hier eine ausge­
fuchste Bravournummer geschrieben, die 
demonstriert, was ein Orchester alles an 
Farben und Effekten zu bieten hat: zuerst 
Kammermusik, dann donnernde Posaunen 
im Gewitter, das Englischhorn mit seinem 
Hirtengesang und dem Vogelgezwitscher 
der Flöte, am Ende der mitreißende 
 Triumphmarsch.
Und für uns als Cellogruppe zu Beginn 
eine wunderbare Aufgabe. Hier ist nicht 
nur einer gefragt, sondern alle sitzen auf 
der Stuhlkante und zeigen, was sie  
können – bei diesem Solo für fünf.«
Benjamin Schwarz, 
Solocellist der Staatsoperette Dresden
SOLO FÜR FÜNF
Neujahrskonzert der Staatsoperette 
Dresden 2018
Elvira Hasanagić  Sopran
Richard Samek / Markus Francke  Tenor
Orchester der Staatsoperette Dresden
Musikalische Leitung  Andreas Schüller
Karten von 11,50 € bis 59 € | 
ermäßigt von 9 € bis 39 €
JOHANN STRAUSS TRIFFT 
 GIOACHINO ROSSINI
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SPIELPLAN UND EINTRITTSPREISE
BESUCHERSERVICE KRAFTWERK MITTE 
(IM FOYER DES THEATERS) 
Öffnungszeiten Vorverkauf 
Mo–Fr 10–18 Uhr | Sa 16–18.30 Uhr
an Feiertagen und am 31.12. geschlossen
Telefon 0351 32042-222 
karten@staatsoperette.de
STAATSOPERETTE DRESDEN 
Kraftwerk Mitte 1 · 01067 Dresden
www.staatsoperette.de
KONTAKT
TAGESPREISE
Die Tagespreise gelten am Vorstellungstag und 
enthalten einen Zuschlag auf den Vorverkaufspreis.
Zuschlag in Preisgruppe 1–3: 6 €, ermäßigt 4 € 
Zuschlag in Preisgruppe 4 + 5: 4 €, ermäßigt 2 € 
Kinder- und Schülerpreis (bis 18 Jahre) ab PG 2: 7 €
Die Vorstellungen am 20. und 21. Januar (»Das Märchen vom Zaren Saltan«) fallen aus.
Der Spielplan ab 22. Januar 2018 wird ab 8. Dezember veröffentlicht.
PREISE DEZEMBER 2017
Standard
Preisgruppe KAT A KAT B KAT C
1 25,- / 19,50* 29,- / 23,-* 32,- / 25,50*
2 22,- / 17,-* 26,- / 21,-* 28,50 / 22,50*
3 19,- / 15,-* 22,50 / 18,-* 25,- / 19,50*
4 16,50 / 13,-* 19,50 / 16,-* 22,- / 17,25*
5 16,50 / 13,-* 10,- / 6,-* 11,- / 9,-*
Spezial
Preisgruppe KAT D KAT E
1 37,- / 29,25* 44,-
2 33,- /26,25* 40,-
3 28,50 / 22,50* 34,50
4 25,- / 19,50* 30,-
5 13,- / 10,-* 15,-
Die Preise in den Tabellen sind Vorverkaufspreise, 
die bis einen Tag vor der Vorstellung gelten.
PREISE NEUJAHRSKONZERTE
Standard
Preisgruppe KAT A KAT B KAT C
1 33,- / 26,-* 39,- / 31,-* 43,- / 34,-*
2 29,- / 23,-* 35,- / 28,-* 38,- / 30,-*
3 25,- / 20,-* 30,- / 24,-* 33,- / 26,-*
4 22,- / 17,-* 26,- / 21,-* 29,- / 23,-*
5 11,50 / 9,-* 13,50 / 11,-* 15,- / 12,-*
Spezial
Preisgruppe KAT D KAT E
1 49,- / 39,-* 59,- / 47,-*
2 44,- / 35,-* 53,- / 42,-*
3 38,- / 30,-* 46,- / 37,-*
4 33,- / 26,-* 40,- / 32,-*
5 17,- / 13,50* 20,- / 16,-*
*Vorverkaufspreis ermäßigt 
DEZEMBER 2017
Sa 2 19.30 Hänsel und Gretel C
So 3 15.00 Hänsel und Gretel 1. Advent B
Do 7 19.30 Die lustige Witwe B
Fr 8 19.30 Hänsel und Gretel B
Sa 9 18.00 Hänsel und Gretel B
So 10 15.00 Hänsel und Gretel 2. Advent B
Di 12 19.30 Hänsel und Gretel A
Mi 13 19.30
Wonderful Town konzertante Fassung 
im Konzertsaal der Hochschule für Musik Dresden 15/12* €
Do 14 19.30
Wonderful Town konzertante Fassung 
im Konzertsaal der Hochschule für Musik Dresden 15/12* €
Fr 15 19.30 Hänsel und Gretel B
Sa 16 18.00 Hänsel und Gretel C
So 17 17.00 Hänsel und Gretel 3. Advent C
Di 19 19.30 Hänsel und Gretel B
Mi 20 19.30 Die lustige Witwe C
Do 21 19.30 Die lustige Witwe C
Fr 22 19.30 Hänsel und Gretel B
Sa 23 18.00 Hänsel und Gretel C
Mo 25 19.30 Die lustige Witwe 1. Weihnachtsfeiertag D!
Di 26 15.00 Die lustige Witwe 2. Weihnachtsfeiertag D!
Mi 27 19.30 Tom Gaebel & his Orchestra Gastspiel ab 33 €
Do 28 19.30 Die lustige Witwe C!
Sa 30 19.30 Die lustige Witwe D!
So 31
15.00 Die lustige Witwe E!
19.30 Die lustige Witwe E!
JANUAR 2018
Mo 1 15.00
Johann Strauss trifft Gioachino Rossini –  
Neujahrskonzert                                                                                       Neujahr 
D!
Mi 3 11.00 Johann Strauss trifft Gioachino Rossini – Neujahrskonzert A
Do 4
11.00
Johann Strauss trifft Gioachino Rossini – Neujahrskonzert 
 GV für Volkssolidarität
-
19.30 Johann Strauss trifft Gioachino Rossini – Neujahrskonzert B
Fr 5 19.30 Johann Strauss trifft Gioachino Rossini – Neujahrskonzert C
Sa 6 19.30 Johann Strauss trifft Gioachino Rossini – Neujahrskonzert C
So 7
11.00 Konzert-Matinee geschlossene Vorstellung 
»Ihr Name auf einem Stuhl«
-
15.00 Johann Strauss trifft Gioachino Rossini – Neujahrskonzert B
Di 9 19.30 Johann Strauss trifft Gioachino Rossini – Neujahrskonzert A
Mi 10 19.30 Johann Strauss trifft Gioachino Rossini – Neujahrskonzert A
Do 11 18.00 Johann Strauss trifft Gioachino Rossini – Neujahrskonzert B
Fr 12 18.00 Johann Strauss trifft Gioachino Rossini – Neujahrskonzert C
Sa 13 19.30 Johann Strauss trifft Gioachino Rossini – Neujahrskonzert C
So 14 15.00 Johann Strauss trifft Gioachino Rossini – Neujahrskonzert C
Was ist für Sie das Besondere an der Produktion »Wonderful Town«?
Ich verehre und bewundere Leonard Bernstein als Musiker, Komponisten und Dirigenten 
ebenso wie als großen Menschen und Humanisten. Seit langem liebe ich seine Interpreta-
tionen, seine Kompositionen, seine Originalität und seine Raffinesse in der Verbindung 
verschiedenster Stilistiken. Als Musical-Dirigent habe ich natürlich regelmäßig und immer 
wieder mit Bernstein zu tun. »Wonderful Town« aber ist nicht so bekannt wie andere  
seiner Werke, ich habe es zum ersten Mal 2003 im Silvesterkonzert der Berliner  
Philharmoniker kennengelernt und war auf Anhieb so begeistert wie überrascht.
Überrascht in welcher Hinsicht?
Überrascht über einen so positiven, swingenden »Party-Bernstein«, der mit all den 
Einflüssen von Tanzmusik und Jazz, von Ragtime bis zu beginnendem Be-Bop, von  
irischer Folklore bis lateinamerikanischer Conga ganz spielerisch leicht und doch sehr 
intelligent und versiert umgeht und diese mit klassischer Kompositionstechnik  
verbindet. Marcel Prawy formuliert es so: »Leonard Bernstein ist eine interessante und 
vielseitig schillernde Persönlichkeit. Wenn ein Mann seines Formats zu uns spricht,  
ist es fesselnd, selbst wenn er in Champagnerlaune plaudert.« 
Sie sprühen ja förmlich vor Begeisterung. Wie passt das dazu, 
dass das Werk so selten gespielt wird?
An der Musik kann es jedenfalls nicht liegen (lacht). Nein, im Ernst: am Broadway ist 
»Wonderful Town« über zwei Jahre lang in mehr als 550 Vorstellungen sehr erfolgreich 
gelaufen und wurde mit fünf Tony Awards, u.  a. als bestes Musical, ausgezeichnet. Und 
auch mit unserer Dresdner Inszenierung haben wir überregional Beachtung gefunden, 
nicht zuletzt wegen der eigens für uns angefertigten neuen Übersetzung. Am 13. und 
14. Dezember sind wir nun mit einer konzertanten Fassung von »Wonderful Town« zu 
Gast im Konzertsaal der Dresdner Musikhochschule. Ich bin so überzeugt von der Wirk-
samkeit dieser Musik und der Qualität unserer Interpreten, dass ich versprechen kann: 
uns erwarten zwei spannende Aufführungen, bei denen man ausnahmsweise dem  
Orchester und mir bei der Arbeit zuschauen kann – und dabei mindestens mit dem Fuß 
wippt, vielleicht aber auch klatschen und mittanzen will ...
SWINGENDER PARTY-BERNSTEIN
Drei Fragen an den Dirigenten Peter Christian Feigel
»Wonderful Town« zum Hören und Lesen: 
Das Buch zum Stück (für 12,80 €) und die Doppel-CD 
mit der Gesamtaufnahme (für 19 €) gibt es im 
Besucherservice der Staatsoperette und natürlich 
unter www.staatsoperette.de 
DAS SOLLTEN SIE WISSEN!
Hinweise zu Eintrittskarten, Tausch und Rückerstattung 
Vor dem 23. November erworbene Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit – auch bei geänderten 
Vorstellungen. Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf, wenn Sie vor dem 23. November Karten 
ohne Namensangabe für den Monat Dezember 2017 gekauft haben. Wir berücksichtigen dann 
den günstigeren, neuen Preis. 
Allen Gästen mit Namensangabe wurde automatisch ein Kundenguthaben von 25 % hinterlegt. 
Für Stornierungen müssen die Originalkarten vorgelegt werden.
INKLUSIVE 
25 % 
PREIS- 
NACHLASS
Restkarten
Restkarten
Restkarten
Restkarten
Restkarten
Restkarten
Restkarten
Restkarten
Restkarten
25 % Rabatt
Die Eintrittskarten für alle Dezember-Vorstel-
lungen in der Staatsoperette (außer Gastspiel 
am 27.12.) sind 25 % günstiger, da wir die leider 
nicht auf der gesamten Bühne im kompletten 
Bühnenbild, sondern nur im Bereich der 
Vorbühne spielen können. 
! Keine Ermäßigungen verfügbar
Ausverkauft
KONZERTE 
am 13. | 14. Dezember 2017 
in der Hochschule für Musik
Lean
dra John
e un
d Julia D
anz als H
änsel un
d G
retel
HÄNSEL UND GRETEL
Märchenoper von Adelheid Wette | Musik von Engelbert Humperdinck
Neue szenische Fassung für die Vorbühne von Jasmin Solfaghari 
KNUSPER, KNUSPER KNÄUSCHEN...
Hänsel und Gretel verlaufen sich im 
Wald und geraten dort in die Fänge 
der Knusperhexe, die Gretel als Magd 
halten und Hänsel im Ofen braten 
will. Nur durch List gelingt es den 
pfiffigen Kindern, die Pläne der bösen 
Hexe zu durchkreuzen.
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